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„Memel, 
ein neuralgischer Punkt" 

I « nach dem haben es die Organe der Politik 
und öffentlichen Meinung außerhalb Deutschlands, 
die sich in zunehmender Ratlosigkeit mit demAbesstnien-
il&aslilt herumschlageii, als eine neue Störung oder 
als eine willkommene Ablenkung aufgefaßt, als 
Reichskanzler Adolf Hitier i» Nürnberg mit allem 
Nachdruck das Memelproblem zur Debatte stellte. 
Mit einer nun schon zur Regel gewordenen Routine 
hat der ausgesprochen deutschfeindliche Teil der fran-
jösijchen Presse alsbald den Spictz umgeduht und 
die Dinge so darzustellen versucht, als besteh« im 
Nordostzipsel Europas nicht die Gefahr einer satt 
gesetzten litauischen, sondern einer deutschen Provo-
kation ! Daß eine solche Verdrehung der Dinge dem 
litauischen Außenminister Lowraitis ausgezeichnet ins 
Spiel paßte, läßt sich begreisen. Hatte er doch vor 
dem Völkerbund in <5enf und in der Antwortnote 
an die Signatarmächte nichts änderet zu tun ge-
muht, als dich er kurz und bündig jeden Bruch des 
Memelstatuts ableugnete und die Autonomie der 
deutschen Memelländer im durchaus intakt erklärte. 
I n diesem Fall allerdings sprechen die Tatsache« 
eine so schreiende Sprache, bog auch Stelen, die 
durch besondere Freundlichkeit gegenüber dem na-
tionalsozialistischen Deutschland gerade nicht bekannt 
sind, sich nicht scheuen, da» Memelprobie« beim 
richtige« Namen zu nenne» und in seiner ganze» 
Trostlosigkeit darzustellen. Wir denken dabei vor 
alle« an einen Aufsatz den die Wiener bniiiiäv 
I # Jbu foo j r dieser Tage unter dem Titel 
..Memel, ein neuralgischer Punkt" wsffratfch«. 
Das katholische Organ der österreichischen Haupt-
stadt stellt mit dürren Wirten seit, dqtz die litauische 
Aktion sich zvgin das Aemel»eutschtum an sich 
richte, es de, »eichsdcuijch«, Auffassung 
recht, wonach Litauen durch planmäßige Entgernunn-
siernng dos ÄtemelKinde» dte Sorbedmgrmgm dafür 
schaffen möchte, um eine« Tage, au» der Annexion 
unter Bor behalt des Autonomiejtawt, eine f»S-
l-mmene Anneuan ohne Einschränkung 91 machen. 
Weiter greift «Reichvposl" den Kernpunkt des 
Ä^a!)ljiandal» m den, September aarbehaitlos 
auf, wenn sie sagt, daß die Kownoe, Machthaber 
in Memel eine Ändtagsmehrheit durchzubeAK» m-
suchten, die In Wirklich Kit nicht vorhanden sei. 3» 
d« Memelsraae Wege der Entspann«,« zu suchen, 
bezeichne! die Wiener Zeitung schließlich als „eine 
Ausübe von höchster Friedensdedeulung-. 

Man sollte wirklich meinen, tafe der offene 
Wahlterror und die jeder Vernunft hohnjviechendk« 
Schikanen des aufgezwungenen Wahtverfahren», bei 
dem bekannllich jeder Wähler au» einem grchen 
Block mit Stimmzetteln jeweils 29 Namen einzeln 
aussuchen soll, überall zu der Ueberzeugung führe« 
würden, dasz hier unmöglich eine echte Wahl »ar-
liegen kann. Wenn die» aber nicht der Fall ist, so 
mühte weiter gar keine Diskussion darüber nötig 
sein, bah die Totjoch« des Wählen» nur ein Ma-
növer der Litauer bedeutet, um die Enldeulschung 
von Verwaltung und Selbstverwaltung zu krönen 
durch die Zerstörung der zwar ausgeschalteten, aber 
deswegen doch zu Recht bestehenden Legislative mit 
ihrer überwältigenden deutschen Mehrheit. „Daily 
Mail" in London hat soeben in einem Sonderbe-
richt die trübe Stimmung dir deutschen Memel-
länder treffend in dem Satz zusammengefaßt: „Warum 
sollen wir überhaupt abstimmen? Wir haben alles 
Vertrauen in solche Wahlen verloren!" Während 
allerding» in dieser Weise ein Sonderkorrespondent 
im Detail und durchaus wahrheitsgemäß die Lage 
an Ort und Stelle schildert, glaubt die Londoner 
Redaktion ebenfall», wie so viele andere Blätter, 
vor der Gefahr von Zwischenfällen aus deutscher 
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60. Jahrgang 

Hetelier und zleischha»,r«Ib«sitz»l Herr Franz Siebeuschegg 
ist am Sonntag, den 22. d vi. «in 8 Uhr «den), in 
Ljnbljana, wo njjeintn Sohn besuchte, nn einer Herz-
lihmaog im tS. L»den,jahr gestorben, «r hinterlaß seine 
Mutter »nd sein« Zrau mit »wei Söhnen im Alter von 

lä »nd l? Zohren. 

Montag früh hat die Nachricht vom pibtz-
kichen Tod des Herrn Franz Rebeuschegg unsere 
Gemeinschaft in große Traue? »ersetzt. 

Franz Rebeuschegg w« unserer Sache sowur-
zelechk verbunden, das, sein Hinscheiden eine uner-
setzliche Läcke hinterlädt, weit er ans gutdeutscher 
Gesinnung große wertvolle Arbeiten und freiwillige 
Dienste und viele Wohltaten geleistet Hot. 

Obwohl sein Geburtsort Maribor ist, können 
wir ihn doch als einen vollen Mitbürger bezeich-
nen, da er schon im Alter von 4 Jahren, im 
Jahre 1890 infolge der Uebersiediung seiner El-
tern hierher gekommen und dann ununterbrochen 
hier tätig gewesen war. Im Jahre 1917 übernahm 
«r nach dem Tode seines Vaters dessen Schlachte-
reigroßbetrieb und das Hotel und Gosthausgewerbe 
.Zur Post". 

Für seine wertvolle Gesinnung ist es bezeich-
nend, dass er neben der außerordentlich tüchtigen 
Führung seiner großen Betriebe imm«r wieder Zeit 
gefunden hat, im öffentlichen Leben seinen Mann 
zu stellen. Co hat er schon vor dem Kriege dem 
hiesigen Athletik Sportklub angehört, den er auf 
eine ganz bedeutende Höhe gebracht hatte, zuerst 
selbst mitwirkend, dann als Obmann und bis an 
sein Lebensende als Ehrenmitglied. E» entsprach 
eben seinem au» dem Inneren erwachsenden 
Wunsch, unsere Jugend tüchtiger und freudiger zu 
machen, daß er diesem Verein sehr viele Arbeit 
und Liebe gewidmet hat. Seine wichtigste Arbeit 

im öffentlichen Bereich aber lag im Wirtschastspoli-
tischrm, wo er lange Jahre Obmann der Gastwirte-
genoffenschaft war und wo er ebenso eifrig aktiv 
und fördernd im Fleischhauereigewerbe gewirkt hat. 

So war e» nun auch naheliegend, daß Franz Re-
beuschegg im Jahre 1984 mit allen Stimmen alsVertre-
ter der Deutschen in den Gemeinderat gewählt wurde. 
Durch seine ersprießlich« Tätigkeit im Gemeinderat 
hat er sich auch über unsere engere Gemeinschaft 
hinaus große Achtung erworben, besonders dadurch, 
daß n seinen wirtschaftlichen Scharfblick immer 
wieder zur Geltung zu bringen vermochte. Diese 
Anerkennung im weitesten Kreise beweist die Be-
ständigkeit seiner Gemeinderatsmitgliedschaft in den 
Jahren 1924 und 1927 und auch die spätere 
Wiederernennung, ak» im Jahre 1929 der Ge-
meinderat ausgelöst worden war und Heuer die Milbe« 
rusung in den neuen Eemeinderat Groß-Celjes. wo ihm 
die verantwortungsvolle Stellung als Mitglied des 
Verwaltungsrates der Städtischen Sparkasse wieder 
übertragen wurde. Ueberdies betSiigte er sich als Ge, 
meinderatsmitglied Erfolgreich auch als Referent des 
Schlachthauses, dessen Modernisierung sein Haupt-
verdienst ist. Weiters auch I» anderen Ausschüssen! 
wie im Finanzausschuß und Gewerbeausschuß. Wegen 
seines fachlichen Auftretens wurden seine Anträge 
und Anregungen gern gehört. 

Franz Rebeuschegg hat einen großen Anteil 
daran, doß unsere Gemeinschaft heute vom Staats-
volk gut gewertet und anerkannt wird, was wir 
alle dankbar im Gedächtnis bewahren «erden, be-
sonders aber, daß er in den schwersten Zeiten durch 
s«in« Treue und Festigkeit vielen von uns «ine 
Stütze gewesen ist. So ist es selbstverständlich, daß 
sich die Teilnahme an der Trauer seiner Familie 
im weiten Kreise ganz herzlich gestaltet hatte, wofür 
auch di« große Anteilnahme an dem Byängni» am 
Dienstag nachmittag und die vielen Bwmenspenden 
deutlich Zeugnis abgelegt hatten. 

Am Friedhof« hatten sich wohl weit über 1000 
P«rson«n ,ing«funden. Zum Kreis seiner Famili«, 
seiner Verwandten, seiner Mitarbeiter und der vielen 
nahestehenden Freunde hatte sich der ganze Ge-
meinberat eingefunden, die Feuerwehr war vollzählig 
vertreten, dazu noch viele Vereine und Korporationen, 
in denen der Verblichene wertvolle Arbeit geleistet 
hatte. Im Namen der gesamten Bevölkerung widmete 
der Stadtpräsident Herr Mihelcic dem Verstorbenen 
zu Herzen gehende Erinnerungsworte und nachher 
sprach im Namin der Gewerbegenossenschaften Herr 
Zasc aus Ljubljana, als Vertreter der Fleischhauer-
und Selchergenossenschoften des Draubanates, der 
mit treffend empfundenen Worten die Verdienste des 
zur letzten Ruhe Bestatteten würdigte. 

Der sonnige Frühherbsttag gab der ergreifenden 
Einsegnung einen schönen und traurigen Rahmen-

Da» Andenken an Franz R«beuschegg wirb 
immer dankbar bewahrt bleiben. 
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Seite warnen zu müssen. Allerding» darf man bei 
dieser Darstellung, die dem Geist der Selbstdisziplin, 
wie ihn Adolf Hitler eben erst in Nürnberg wieder 
als unbedingt verpflichtendes nationales Gesetz der 
Xa.;jrf)en aufgestellt hat. in leiner Weise gerecht 
wirb, immerhin ein Verständnis für die psychologische 
Kausalreih« feststellen. „Daily Mail" erinnert daran, 
dak Litauen Memel gewaltsam geraubt hat und 
diesen Raub nun im geeigneten Augenblick völlig in 
Sicherheit bringen möchte. Daraus ergibt sich von 
selbst das alarmierende Moment des Falles, nicht 
nur für Deutschland, sondern vor allem für die 
Signatarmachte, selbst wenn der Völkerbund sick in 
dieser zweiten heiklen Affaire auf seine formal« Unzu-
ständigkeit zurückziehen möchte. Daß ein Zwischenfall 
von deutscher Seite in keiner Weise geplant ist, sollte 
eigentlich durch die vollkommen korrekte Haltung der 
Reichspolitik und durch die immer wieder bekräftigte 
deutsche Friedensliebe mr Genüge bewiesen sein. 
Worauf es ankommt, ist da» Verständnis für die 
Unzulässigkeit und wirkliche Gefährlichkeit der litauischen 
Provokation. Davon hat allerdings ein anderer 
fremder Beobachter, nämlich der lanjährige Ost-
europa-Korrespondent der römischen Zeitung „Tri-
buna" nichts gemerkt. Vielleicht ist es zuviel ver-

NeuerBizebanus imDraubanat 
Dr. Piekmajer pensioniert, Dr. Stanislaus 
Majcen zu feinem Nachfolger ernannt 

Der bisherige Gehilfe de» Banus desDraubanat» 
Dr. Othmar Pirlmajer, ist auf Grund eines königlichen 
Regcntichtiftsdekrele» in den Ruhestand versetzt worden. 
Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige Inspektor im 
Innenministerium, Dr. Stanislaus Majcen, ernannt. 

Der neue Gehilfe de» Banu» de» Draubanats ist 
«in Sohn unserer Draustadt in der er 1888 das Licht 
der W«lt erblickte. Dr. Majcen, der im Ruf« eine» unse-
m besten Verwaltungsjuristen steht, bezog nach absol-
viertem Gymnasialstudium die RechtsfakultSt der Uni-
oerfität Wien, wo er auch zum Doktor der Rechte promo-
viert wurde. Seit 1913 wirkte er —mit Ausnahm« der 
Krieg»jahre — unablässig im politischen Verwaltung»-
dienste, und zwar abwechslung5weise in Maribor und 
in Ljubljana bi» feine Berufung nach Beograd erfolgte. 
Der neue vkebanu» wirkte besonders beider Vorberti-
tung zahlreicher Gesetz« mit, für di« er wissenschaftliche 
und praktische Kommentare verfaßte. Vor feiner Ernen-
«uum auf den zweithöchsten Beamtenposten im Drau-
banat war Dr. Stanislaus Majcen Minist«riaiinfpektor 
im Ministerium de» Innern. 

Entpolltisterung 
des Beamtentums 

Sine Verordnung de» Innenminister» 
Da Innenminister hat unter Z. 1220 vom 21 

September 1936 an di« ihm untergeordneten Behörden 
folgende» Rundschreiben gerichtet: Gemäß dem Art.118 
de» Gesetze» betreffend die innere Verwaltung ist den im 
Ressort de» Innenministerium» Angestellten jede Her-
oorhebung der parteipolitischen Zugehörigkeit und jede 
parteipolitische Tätigkeit untersagt. Hiemit ist nicht nur 
der Gebrauch oonAmt»g«walt zu parteipolitischen Zwei-
ken, die Einflußnahme auf unt«rstellt« Staat»- und 
Eeldftverwailunqsangeitellte und auf die Bürg« in 
parteipoliiiicher Hinsicht fowie parteiisches Vorgehen in 
d« amtlichen Tätigkeit aus parteipolstischen Gründen 
»erboten, sondern e» wurde auch die Unterstützung der 
Aktionen der politischen Parteien unter Strafsankiion 
gestellt, selbst w«nn «» sich um Parteien handelt, die ge-
nehmigt sind. Jeder Angestelll« im R«ssort de» Innen-
Ministeriums wird dem Staate am besten dienen, wenn 
er weit entfernt von jedem parteipolili>chen Einfluß seine 
Pflich! gemiisenhaft und hingebungsvoll erfüllt, stet» 
nur die Gesetzlichkeit, die Gerechtigkeit und die Gleich, 
berechtigung all«r vor dem Gesetz vor Augen hoben und 
die Organisierung der politischen Parteien den Bürgern 
selbst überlassen wird. 

Minister Dr. Kret über die 
Innenlage 

I n seiner am Sonntag, in Slov. Konjice abgehal-
tenen großen Volksversammlung der jugoslawischen Ra> 
bilden Bereinigung erklärte Minister ohne Portefeuille 
Dr. SRichael Krek u. o.: „Wir behaupten nicht, daß wir 
ewig find, ich kann aber sagen, daß die gegenwärtige 
Regierung fest und stabil ist. Wenn unter den früheren 
Regiemes irgendjemand die Lebensdauer der Regie-
rung auch nur bezweifelt«, wurde er als Staatsgegner 
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langt, von diesem italienischen Journalisten besonders 
Verständnis für Volkstum-reckne überhaupt zu er-
warten. Jedenfalls ist seine Beweisführung, wonach 
da» deutsch« Element und nicht das litauische d«r 
Fremdkörper im Memrlland wäre, von einer un-
glaublich«, Fahrlässigkeit. Wo aber d«r Boden einer 
Berichterstattung in einem an der Frag« selbst völlig 
desinteressierten Land zugunsten der ems«itigst«n Partei-
nähme verlassen wird, geschieht die« in den Au»-
führungen der „Tribuna" über den angeblich seit 
fahren von Litauen befürchteten und nur ourch 
äußerste Vorbeugungsmaßnahmen verhüteten na-
tionalsozialistifchen Handstreich. Hirrzu kann nur noch 
«inmal gesagt werden, — und «s ist nicht von 
ungifähr, daß ein Blatt wie die Wiener „Reichs-
post" diese Tatsache ebenfalls anerkennt —, daß am 
29. September einzig und allein das Recht der 
deutschen Memelländer auf ihre verbürgte Auto-
nomie zur Debatte steht, und sonst gar nichis. Wa» 
aber die Th«ori« vom „Handstreich" angeht, so hat 
«» im Memelland nur einen Handstreich gegeben, 
nämlich den Ueberfall durch Litauen, der von langer 
Hand vorbereitet und 1923 unter dem Schutz der 
allgemeinen Verwirrung in Europa auch wirklich 
durchgeführt worden Ist. 

aus Grund des Staatsschutzgesetzes abgeurteilt, welches 
noch heute in Kraft ist. Nach diksem Geietz sind auch alle 
diejenigen verantwortlich, ds« gestern die Nachricht ver-
breiteten. die Regierung sei gestürzt, da» frühere Regime 
kehre wieder zurück. Ich kann erklären, daß alle dies« 
Nachrichten erdacht und erlogen sind. Die jetzige Regie-
rung ist di« Frucht langwieriger Verhandlungen und sie 
fußt auf der Mitarbeit, dem Vertrauen und der Liebe 
d«s Volke»." 

Ist Oesterreich eine Nation? 
Neben den sterblichen Ueberresten de» österreichi-

schen „Heldenkanzler," Dollfuß ruht Dr. Ignaz Seipel, 
der von d«n h«utig«n österreichischen Machthabern al» 
Kronzeug« für ihre Politik angesprochen wird. Zum drit-
ten Todestage des ehemaligen Bundeskanzler» Dr. Sei-
vel ist ein Buch „Kanzler Seipel, ein Vorkampfer volks-
deutschen Denkens" von Franz Riedl erschienen. Die 
österreichische Regierung hat ba» Buch bereit» verboten, 
da sie nicht dulden kann, daß der Staatsmann Seipel 
aum Zeugen gegen sie aufgerufen wird. Seipel hat die 
Bedeutung und Zukunft des Nationalsozialismus voll 
erkannt. Er hat sogar empfohlen, es möge in Oesterreich 
für den Fall der nationalsozialistischen Machtübernahme 
in Deutschland schon ein« stark« Regierung mit Einschluß 
der nationalen Elemente da sein, damit sich Oesterreich 
ohne Reibung mit dem Reiche parallel entwickeln könn«. 
Das negative Vorzeichen, das die neuen Männer dem 
Verhältnis Oesterreichs zu Deutschland zu geben pflegen, 
hätte Seipel» konstruktivem Geist niemals entsprochen. 
Dr. Seipel hat mehrmal» erklärt: „Entschieden zu be-
känwstn ist der österreichisch« Minderwertigkeiskomple;, 
der m der Form läppischer Preußknfurcht und kindischem 
Prtußenhaß auftritt." 1925 schriebSeipel in der„SSch> 
ftfchen Voltezeitang", daß es keine österreichische Nation 
gebe und im Juni 192« erklärt« «r in Pari»: „Man 
wirft un» vor. daß wir kein ewene» Nationalgefühl hat-
tea, sondern un» immer al» Deutsch« bekennen. Gewiß, 
es ist fa.Es gibt keinen Oesterreich«, der ander» spräche . 
I n einer Rede in Wiener-Neustadt imJahre 1924 sagte 
Dr. S«kpel: „Weder historisch, noch geographisch, noch 
national, noch landschaftlich ist da» neue Oesterreich ein 
Staat, der seinen Bewohnem al» die seibpoerständliche 
Form des Zusammenlebens erscheinen muß". Und in 
einem Interview für die„D«utscheAllgemeineZeitung" 
sagt« er 1928: „Ich für meine Person glaube so stark an 
di« Zukunft de» deutschen Volke» im Reiche und in 
Oesterreich, daß ich ein einstweiliges Zurückstellen von 
Fragen, mit denen da» Schicksal unseres Volke» ver-
knüpft ist, nicht auch schon als «in Aufgeben dieser 
Fragen ansehen kann?" 

Saazer Hopfenbericht 
»om 20. September 1915 

Die Marktlage hat sich stabilisiert. Die Ein-
kausetätigkeit ist in den letzten Tagen etwas ruhiger 
gewesen, di« Preisbasis bewegt sich in der unver-
änderten Höhe von Kc 1590 bis Ki 1800 je Zentner zu 
50 kg. Der lebhafte Einkauf in den vergangenen 
Wochen hat schon den fast völligen Ausverkauf in 
einigen Ortschaften bewirkt. Nach un» zugekommenen 
Meldungen sind eine Reih« von Hopsendaugemeinden 
schon bis 80 geräumt, während in anderen Ge-
bietsteilen nicht mehr al» 30°/, verkauft ist. Jm ge-
samten Gebiete dürften schätzungsweise 40.000Zentner 
der ersten Hand entnommen sein. 
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Zum klaglomn Verlauf 
einer Rp»e. ohne Aerger 
und Verdruw, gehört 

E I N F. R I C H T 1 G E 

REISEBERATUNG 
D I E G R Ü N D L I C H E 

REISEBERATUNG 
durch uua macht IUaeu 
daj Reuen erst zum 
wahren Vergnügen. Bitte 
rufen Sie un* unter 
Telephon Nr. 11» an. 

Ortttielie« Rewebttrcau und konzeaiv Wechselstelle 
des Verbandes sslr Fremdenverkehr ia Maribor. 

„ P l i T N I K ' S C e l j e 
T r g K r a l j a A l e k s a n d r a , beim Bahnhof 

C e l j e 
Kranzablösen: Anstelle eine» Kranze» für 

den verstorbenen Herrn Franz Rebeuschegg spendeten 
Fami l i e Westen für die Armen der eoangeli-
schen Gemeinde Dinar 500. — Für die Rettungs-
abteilung der freiwilligen Feuerwehr Celje F a-
mi l ie Got t f r ied Gradt Dinar 100 für »ie-
selb« Abteilung Herr Martin Orehooc Dinar 100. 

Bor dem Streitende in der Zinkhütte. 
Di« Direktion der Cinkarna d. d. in Eelje hat die 
streikende Arbeiterschaft aufgefordert, sofort in der 
Kanzlei di« Arb«it»büch«l zu beheben. Jen« Arbeiter 
die dies« Aufforderung nicht nachkommen, werden 
al» ausaetreten angesehen. Die Arbeiterschaft hat 
diesen Aufruf nicht befolgt, sondern verharrt weiterhin 
streikend in den Fabriksräumen der Zinkhütte. 

Kino Union. Heute. Donnerstag noch der 
Tonfilm „Fr i fcherWind au» Kanada".Ein 
Film voll Freude und Lochen, mit Dorrt Kreyfler. 
Herald Pauk«n und Paul Hörbiger. Freitag. Samstag 
und Sonntag, „ I n goldenen Ketten" ma 
Ioan Crawford und Chark Gable. 

K N U 
Gewerbe- «nd Wirtschaftsausstellung. 

Samstag, den 28. d. M wird in Ptuj die groß« Ge-
werbe- und Wirtschaft,schau feierlich eröffnet. Zur Aus-
stellung gelangen Artikel aller Gewerb«weige. die den 
B«w«i» erbringen w«rd«n, daß unser« Meister, wa» die 
solid« Ausführung der einzelnen Gegenstände betrifft, 
mit jedem anderen größeren Ort konkurrieren können. 
I n der Preisfrage sind jedoch unsere gewerblichen Er-
Zeugnisse konkurrenzlos. Davon kann kich jedermann 
Überzeugen, der die große Landwirtschaft- und Gewer-
beausstellung, die bi» S. Oktober geöffnet bleibt, besucht. 
Beschickt ist di« Veranstaltung in «rster Linie mit Erzeug-
nissen der Kollos, der Slowenischen Büheln und des 
Draufeldes. 

Sport 
S. « . Celje gegen „Athletit" 

Meisterschaft der erste« Klaffe 
s»»«ta« den 28. BtpL '/,s«hr Sp«rtpla> : , 

Nach langer Unterbrechung treffen diese beiden 
alten Rivalen m der Meisterschaft wieder aufeinander. 
„Ath let ik" hat sich den Aufstieg in die erst« 
Klasse des Unterverbandes eben erst wieder erkämpft. 
Da» Los hat ibr zur Premiöre S. K. Celje al» 
Gegner zugewiesen. Die Anteilnahme für das Spiel 
de» Sonntag» ist überau» rege. E» wird Massen-
besuch geben. Die Frage nach dem Sieger ist völlig 
offen. Die Athletiker haben in den letzten Spielen 
einen erfreulichen Formanstieg erkennen lassen. S. K. 
Celje haben wir schon seit geraumer Zeit nicht mehr 
in einem ernsten Kampf gesehen, deshalb ist eine 
Beurteilung seiner derzeitigen Spielstärke natürlich 
erschwert. Sein« Mannen haben sich, abgesehen vom 
regelmäßigen Training, durch leichtere Spiel« aus 
den Meisterschaftswettbewerb vorbereitet und komm«n 
ausgeruht auf den Rasen. Ueberdie» liefert der 
S. K. gegen „Athletik" immer seine besten Soiele. 

Der Besser« soll, der Glücklicher« w i r b 
vielleicht gewinnen. Wie der Ausgang auch sein 
wird, wir hoffen, über einen hingebungsvollen aber 
auch ritterlichen Kampf berichten zu können. Beide 
Mannschaften werden da» Bestreben haben, durch 
fa i re Mittel zum Siege zu gelangen. Da» Publikum 
möge sie in diesem Vorhaben unterstützen, indem« 
sich von Schreltn und Wortbildungen blutrünstiger 
Ekstase fernehält. J 
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Wissenschaftlich anerkannt, . 
7 SARGS/ 

klinisch erprobt 
" ... :1.-' • -•••' 

rKALODONT 
G E G E N Z A H N S T E I N 

U D l Walter Thatmann Manbor 
v e r r e i s t bi« Mitte O k t o b e r 

Wegen Raummangels sind wir gezwungen 
den Schluß der Abhandlung über „die serbische 
kanfessionelle Echulautonomie als Borbild" auf 
eine später« Nummer zu verlegen. 

M ä d c h e n f ü r a l l e s 
Sehr fleißig, willig, kinderliebend, angenehmes Aeußere, 
für alle Arbeiten im größeren Haushalt, auch "Wische, 
gesucht für l t . Oktober in einem größeren Industrieort 
Sloweniens. Artrige sind tu richten an die Verwaltung 
des Blattes unter Nr. 294 

Die Verwaltung der Vereinigung der 
Fleischhauer und Selcher in Celje meldet 
die traurige Nachricht, daß ihr langjähriger 
verdienstvoller Vorsitzende und Führer, Herr 

Franz 

Rebeuschegg 
Hotelier, Fleischhauermeister usw. 

in Celje 
• if.ii I.,, 5.1,' 

am 22. September 1935 im 49. Lebensjahre 
in Ljubljana plötzlich verschieden ist. 

Die Beisetzung des teuren Verblichenen 
zur ewigen Ruhe erfolgte am Dienstag, dem 
24. d. M. um l J , 5 Uhr nachmittag von der 
Leichenhalle am Stadtfriedhofe aus. 

Die Verwaltung der Vereinigung und ihre 
Mitglieder haben im Verstorbenen ihren Vor-
sitzenden und besten Führer und Sachwalter 
verloren und werden ihn immer in ehren-
vollster Erinnerung behalten. 

Celje, am 23. September 1935. 
nirosih jni Mio ii^iiDOUjT .dia 

Die Verwaltung der Vereinigung 

Die Vereinigung der Gastwirte nnd 
Kafehausbesitzer in Celje gibt die trau-
rige Nachricht bekannt, daß ihr langjähriges 
verdienstvolles Mitglied und ehemaliger Vor-
sitzende, Herr 

Franz 

Rebeuschegg 
Hotelier, Fleischhauerei- und Selcher-

meister usw. in Celje 

am 22. September 1935 im 49. Lebensjahre 
in Ljubljana plötzlich gestorben ist. 

Die Beisetzung des teuren Verblichenen 
zur ewigen Ruhe erfolgte am Dienstag, dem 
24. d. M. um '/»5 Uhr von der Leichenhalle 
am Stadtfriedhofe aus. 

Die Verwaltung der Vereinigung und ihre 
Mitglieder haben im Verstorbenen ihren be-
sten Sachwalter verloren und werden ihn 
immer in ehrenvollster Erinnerung behalten. 

Celje, am 23. September 1935. 

Die Verwaltung der Vereinigung. 

Mestna oböina celjska naznanja Jalostno 

vest, da je dne 22. septembra 1935 urarl dolgo-

letni Clan mestnega sveta celjskega, gospod 

F r a n z 

Rebeuschegg 
Blagega in zasluznega pokojnika, figar izgubo 

bridko obzalujemo, ohranimo trajno v hva-

leinem spominu. 

Cel je , dne 23. septembra 1935. 

Unser langjähriges, treues Ehrenmitglied, erster 
Dbmann und Gründer des Vereines, Derr 

franz Rebeuschegg 
ist uns am Sonntag, dem 22. September d. J. durch 
«inen unerwarteten Tod entrissen worden. 

Dem teuren Toten, der sich um unseren Vlub durch 
tatkräftigste IDitarbeit ganz außerordentlich verdient 
gemacht hat, werden wir allerbestes Gebenden bewahren. 

Te l j e , den 23. September 1935. 
Die tttubteitung des 

Athletik Spor tk lubs 

Füllfedern n. -Halter 
4a großer Auswahl, mit Garantie aas 10 
-Jahr«! Fachmännisch« Reparaturen in 4 
Standen. Buch- und Papierhandlung „D o-
• o T i n »•, Celjs, Kralja Petrac. 45. U t 

M o t o r s ä g e 
6 PS, Elektromotor, fahrbar, sofort abxu-
geben. Anzunehen bei Haselbaeh, Auto-
delarnioa Celje, Ljubljanska oeata 8B4 

Ein 

T e p p i c h 
wird tu kaufen geracht. Aatrige sind tu 
richten an Georg Kruiif, Celje, Kralja 
Petra ceeta 4/11. 

Ein sch&ne«, sonnige«, 

möbliertes Zimmer 
wird an eine oder rwei Personen, eventuell 
mit Kost vermietet Adresse erl ieft in der 
Verwaltung daa Blattes unter Nr. 2»4. 
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Die 
Lereinsbuchdruckerei 
„Cele^ja" in Celje J 

gibt hiermit tieferschüttert be-
kannt, daß ihr verdienstvolles 
Ausschußmitglied, Herr 

Franz Rebeuschegg 
Hotelier und Fleischhauermeister 

Drucker, Verleger »nd Herausgeber:.verein«buchdruckerei .Seteja ' in Eetje. — Verantwortlich für den Herausgeber und vera-vvottttcher Schriftleiter: Jakob Prah in Seli« 
Kür die Druckerei verantwortlich: Joses Linhart in Selje. 

Die O r t s g r u p p e C e l j e des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes trauert um einen ihrer aufrechtesten Volks-
genossen, Herrn 

Franz Reveuschegs 
Hotelier und Fleischhauermeister 

Als Faderer alles deutschen Schaffens wird .er unserer 
Gemeinschaft ein unersetzlicher Verlust bleiben. Wir wollen 
diesem Mann der Tot immer ein ehrendes Angedenken be-
wahren. 

Celje, den 23. September 1935 

Unser vieljähriges unterstützendes Mitglied, Herr 

. Franz Rebeuschegg 
Hotelier und FleischhauermeistOr 

ist am 22. September unerwartet verschieden. Der Verewigte 
hat unseren Verein vor allem durch die gastfreundlich« Auf-
nähme vieler unserer Künstlergäste jederzeit hochherzig geför-
dert. Wir werden diesem treuen, stets hilfsbereiten J«uade 
und Gönner immerdar «in dankbares Andenken bewahren. 

Celje. den 23. September 1935. 

Mäimergesangverein Celje 

Frau Maria > Rebeuschegg Iuvantik M t im eigenen 
Ziamen, wie im Namen ihrer Söhne Franz und Ludwig und ihrer Schwiegermutter 
Z M Rebeuschegg, scwie im Namen aller Verwandten tieferschüttert die 
traurige Nachricht, daß ihr geliebter Gatte, Herr 

ran; Rcveuschcgg 
s t e i f e r und Fleischhauermeister 

Sonntag, den 22. September in Ljubljana nach längerem Leiden, Welchen ryit hen 
T^stuogen jder heil. Sieligion, schmerzlos, unernprtet"entschlafen ist. 

Die irdische Hülle des unvergetztichen Bestochenen wMd« Dienstag, den 
84. September um lls5 Uhr nachmittag in der Leichenhalle des städtischen Fried-
Hofes in Celje feierlich eingesegnet uud in der Familiengruft zur letzten R»he 
bestattet. 

Die hl. Seelenmesse findet Mittwoch, den 25. d. M um '/,? Uhr früh 
in der Marienkirche in Celje statt. 

Celje, den 23. September 1935. 

am 22. September 1935 plötz-
lich gestorben ist. SeiiW» un-
.ermMichen Wftk«n DmMohle 
der Allgemeinheit wird -ein 
ehrenvolles -Andenken Hepiahrt. 

Celje, 23. S«ptember 1935 


